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FRIEDRICH ZUNKEL, Industrie und Staatssozialismus. Der 
Kampf um die Wirtschaftsordnung in Deutschland 1914-1918. 
(Tübinger Schriften zur Sozial- und Zeitgeschichte, 3.) Düssel
dorf, Droste 1974. 227 S , 4 8 -  DM.
Die Wirtschafts- und Sozialpolitik im Ersten Weltkrieg hat im 

letzten Jahrzehnt viel Aufmerksamkeit gefunden. Als letzter Ab
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schnitt von Untersuchungen über Verbände und Parteien im Kaiser
reich; als Sprung vorwärts auf dem Weg zum „Organisierten 
Kapitalismus“ oder -  bei anderen -  zum „Staatsmonopolistischen 
Kapitalismus“ ; als Vorbereitung der Revolution 1918/19 und ihres 
Scheiterns; als Experimentierfeld erster technokratischer Planung 
und Lenkung -  so und anders wurde das Thema zum Problem und 
erfolgreich erforscht. Dieses Buch -  der erste Teil einer Tübinger 
Habilitationsschrift -  stellt seinen Gegenstand nur andeutungsweise 
in den Zusammenhang langfristiger Veränderungen, wenn es die 
Entwicklungen im Krieg als -  z. T. vorübergehende und meist impro
visierte -  Verschärfung bereits vorher bestehender Tendenzen zur 
marktregulierenden Selbstorganisation der Unternehmer und zum 
ordnenden Eingreifen des Staates in Wirtschaft und Gesellschaft 
versteht. Hauptsächlich ist es eine zutreffende Darstellung der Aus
einandersetzungen zwischen Unternehmerverbänden, Unternehmens
gruppen und Unternehmern einerseits, zivilen und militärischen 
Behörden andererseits über Grundsätze und Einzelheiten der Wirt
schaftsordnung -  in geringerem Maße auch: der Sozialordnung -  im 
Krieg, die schon seit 1915 auch mit Blick auf die kontroverse 
Regelung der Nachkriegswirtschaft geführt wurden. Die Positionen 
der sozialdemokratischen Gewerkschaftsbewegung und am Rande 
auch die der Parteien werden, soweit nötig, einbezogen. Die ver
schiedenen Konzeptionen, Vorschläge und Proteste für und gegen 
mehr Staatseinfluß auf Selbstverwaltungsorganisationen der Unter
nehmen, für oder gegen „Staatssozialismus“ und „Gemeinwirt- 
schaft“, für oder gegen Arbeiterausschüsse und „Anerkennung der 
Gewerkschaften“ u. a. m. werden auf dem Hintergrund der treffend 
skizzierten Kriegswirtschaft und im Zusammenhang mit den wichtig
sten Entscheidungen der Wirtschafts- und Sozialpolitik 1914-18 dar
gestellt, wenn es auch nicht die Absicht des Vf.s ist, eine umfassende 
Geschichte von Wirtschafts-, Sozial- und Innenpolitik Deutschlands 
im Weltkrieg zu schreiben. Von den ersten Diskussionen über die 
Mängel bloß privatwirtschaftlicher Organisation im Zusammenhang 
mit den Debatten um einen „wirtschaftlichen Generalstaat“ vor und 
zu Beginn des Krieges, über Kooperation und Spannungen, Verfil
zung und Konflikte zwischen Industriellen und Behörden bei der zu
nehmenden Regulierung von Handel und Produktion verfolgt das 
Buch die Entwicklung bis hin zur kritisch dargestellten Einigung 
zwischen Gewerkschaften und Unternehmern über Demobilmachung 
und soziale Kompromisse in der Abwehr von Revolution und Staats-
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intervention in der „Zentralen Arbeitsgemeinschaft“ vom Oktober/ 
November 1918.

Das Buch bestätigt das Bild, wie es insbesondere seit Feldmans 
Untersuchungen bekannt ist, und füllt es im einzelnen aus. Es zeigt 
die z. T. weitreichenden Systemveränderungsabsichten der „Gemein
wirtschaftler“ wie MÖllendorf, Plenge und -  mit Einschränkung -  
Rathenau, aber auch wie verschwindend ihre Unterstützung in der 
Industrie, wie letztlich cháncenlos ihr Einfluß in den Behörden war. 
Es zeigt die vielen Divergenzen zwischen Handel und Industrie, 
zwischen einzelnen industriellen Zweigen und Gruppen; die oft recht 
ambivalente, anfangs mehr zustimmende, später immer deutlicher 
abwehrende und schließlich fast zur antietatistischen Frontstellung 
erstarrende Haltung der Unternehmer gegenüber staatlichen Eingrif
fen in den Wirtschaftsprozeß wird scharf und materialreich analy
siert. Das Buch zeigt die Konkurrenz und die Konflikte zwischen den 
einzelnen Behörden, im Ansatz auch ihre Überforderung. Neue De
tails werden klar: etwa die große Bedeutung von Eingriffen des 
Reichs-Wirtschaftsamtes in die Textilwirtschaft für die Herausbil
dung einer anti-etatistischen Haltung in der Unternehmerschaft.

Über manche Einzelheit wird man streiten: Nahm das Bedürfnis 
der Unternehmer nach wirtschaftspolitischer Interessenvertretung 
1890-1914 wirklich ab (S, 105 f.)? Warum wird die linke Kritik am 
Hilfsdienst-Gesetz und am Gewerkschaftsverhalten so ganz igno
riert? Kann man die bescheiden-nachgiebige Haltung der Gewerk
schaften gegenüber den Unternehmern im Oktober/November 1918 
wirklich erklären, ohne auf ihre beträchtliche, langfristig angelegte, 
im Krieg verschärfte Distanz zu den Massen und auf ihre Furcht vor 
der Revolution einzugehen (S. 190 f.)? Überhaupt bezieht die Arbeit 
das soziale „Unterfutter“ der von ihr analysierten Prozesse, die sich 
verändernde Arbeits- und Lebenssituation, die Einstellungen und 
Protcstpotentiale in der Bevölkerung allzu wenig ein, wie sie auch 
darauf verzichtet, ihre empirischen Ergebnisse in größere theoretische 
Zusammenhänge zu stellen und etwa auf die Diskussion des „Staats
monopolistischen Kapitalismus“ oder auf die Problematik der relati
ven Autonomie des Staates und der restriktiven Bedingungen staat
licher Tätigkeit in einer konfliktgeprägten Klassengesellschaft einzu
gehen.

Doch beeindruckt diese zuverlässige, gründliche und nuanciert 
argumentierende Arbeit durch ihre Fähigkeit, eine Vielzahl gedruck
ter und ungedruckter Primärquellen (aus staatlichen und Untemeh-
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mensarchiven) teilweise erstmals auszuwerten und zugleich eine 
bündige Zusammenfassung zu sein, deren angenehme Kürze und 
gute Lesbarkeit auffallen. Das Thema kann nun als weitgehend 
erforscht gelten, doch dürften Analysen auf einzelstaatlicher Ebene 
und international vergleichende Arbeiten weitere Aufschlüsse brin
gen.

Bielefeld Jürgen Kocka


